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ngelommen den 17. J 
Düſſeldorf, 17. Juli. Heute wurde hier der Pro- 
zeß 7 der bei Anweſenhelt des Reichstags abgeord⸗ 
neten Mende in Gladbach ſtattgefundenen 
delt. Die Anklage lautete auf Verſuch zum? 
den 29 Angeklagten wurde Mende zu einjährigem und 3 
Arbeiter zu einmonatlichem Gefängniß verurtheilt, die 
übrigen freigeſprochen. 
Wien, 17. Juli. Der Kaiſer empfing heute die Dele⸗ 
ationen. Auf die Ansprache des Präſidenten der ungari⸗ 
chen Delegation erwiderte der Kaiſer: Das einträchtige 
uſammenwirken der Delegationen wird die Früchte der⸗ 
elben — durch Kräftigung des Anſehens der Monarchie, 
durch Befeſtigung des Friedens und des öffentlichen Ver⸗ 
trauens und durch Beförderung der Wohlfahrt der Völker 
— auch practiſch zur Reife gelangen laſſen. Auf die An⸗ 
ſprache des Präfidenten der Reichsraihsdelegation erwi⸗ 
derte der Kaiſer: Die Reichsrathsdelegation möchte in Ein⸗ 
trächtigkeit mit der ungariſchen Delegation die Macht und 
das Anſehen des Reiches wahren, und die Wohlfahrt und 

ufriedenheit des Volkes fördern. Die Erreichung dieſes 

iefeg wird die ſicherſte Bürgſchaft für die Erhaltung des 
inneren und äußeren Friedens ſein; denn Achtung und 
Vertrauen bedürfe jedes Staatsweſen, um Freunde zu 
gewinnen und Feinde zu entwaffnen. 

Linz, 17. Juli. Die Sonntagsnummer des „Vater⸗ 

landes“ dementirt die Nachricht Wiener Blätter, daß der 
Biſchof Rudigier die Begnadigung abgelehnt habe. 


„ Berlin, 16. Juli. Das öſterreichiſche Roth⸗ 
buch enthält „einen Auszug“ einer Inſtruction des Grafen 
Beuſt an den Grafen Wimpffen, öſterreichſſchen Geſandten in 
Berlin, vom 2. Dec. 1868, in welcher der Reichskanzler ſeine 
Beröffentlichungen im vorjährigen Rothbuche rechtfertigt und 
verſichert, daß er keinen Autheil an den Angriffen auf Preußen 
ag welche von der öſterreichiſchen Preſſe ausgegangen ſind. 
r habe nur dahin gewirkt, daß die freiwilligen Vertheidiger 
die Schranken der Mäßigung nicht überſchreiten. Mit dieſer 
Freiwilligkeit ſieht es grade ſo aus, wie mit der Mäßigung. 
Es iſt doch wohl Thatſache, daß die „Wiener Preſſe“ von 
der Regierung gekauft wurde, und in welchem Grade von 
Abhängigkeit von der Regierung die Mehrzahl der Wiener 
Zeitungen ſteht, iſt leicht zu erſehen und in Wien öffentliches 
Geheimniß. In einer Note des Grafen Beuſt an den Grafen 
Wimpffen theilt er dieſem mit, was der Fürſt Metternich in 
Bezug auf die von Berlin aus erhobene Anklage erwidert 
hat, daß auf Organe der franzöſiſchen Preſſe, von dem 
öſterreichiſchen Botſchafter ein Preußen feindlicher Einfluß 
geübt werde. Es wird darin verſichert, daß der Fürſt nach 
ihm 1 nur danach ſtrebe, die guten 

ö zu Preußen und di 1 ichen und pe 
aliche 22 zu erhalten. Auch dabei bleibt 
es jedoch immer unerklärt, weshalb fo viel Zeitungen in 
aris plötzlich preußenfeindlich wurden und für Oeſterreich 
Porte nahmen. Der ein ee würde eine ſolche Um⸗ 
kehr doch wohl nicht allein haken bewirken können, und daß 
der in Oeſterreich der für die Gewinnung der auswärtigen 
Preſſe verwandten Fonds von jeher ſehr groß war und noch 
iſt, weiß die Welt. Bei aller Friedfertigkeit kann Graf Benſt 
nicht umhin, in der Inſtruetion an den Grafen Wimpffen zu 
bemerken, daß in der rumäniſchen Sache die Fäden, welche 


5 Ein Volksfeſt in Heſſen. 

(Schluß.) Das iſt die berühn.te vielgepriefene Schwäl⸗ 

mer Tracht, wie wir ſie im Feſtzuge maſſenhaft vertreten 
ahen. Man geſtattet uns hier vielleicht eine kurze Abſchwei⸗ 
ung. Es giebt noch eine Menge von Leuten, welche ſolche 
„Nationaltrachten“ wie unberührbare Heiligthümer verehren, 
als ein Zeichen, daß das Volk ſich im ſchnellen Jagen der 
Zeit, im mächtigen Kampf der Eulturentwidelung feine ſchö⸗ 
nen Eigentbümlichteiten bewahrt hat, Romantiker, die Alles 
nur deshalb ſchön find n, weil es von dem gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchmack abweicht. Die Culturgeſchichte, beſonders ihr Neben⸗ 
zweig die Coſtümkunde, hat längſt und ziemlich unbeſtritten 
nachgewieſen, daß alle 9 ogenannten Volkstrachten nichts weiter 
find, als verjährte Hofmoden, von denen ſich eine in dieſem, 
die andere in jenem Lanpſtrich feſtgeſetzt hat und nun von 
den reichen Bauern, denn nur die reichen kleiden ſich überall 
ſo, mit aller dieſem Stande eigenthümlichen hartnäckigen Zä⸗ 
higkeit feſtgehalten wird. Bedürfte dieſe Behauptung noch bes 
ſonderer Veweife, fo find fie nirgends ſicherer und leichter zu 
finden, als im Schwalmthale. Betrachtet man dieſe Anzüge 
genau, ſo ſieht man augenblicklich, daß wir nichts anderes 
vor und haben, als die Staatstracht zu Zeiten Friedrich II. 
und der Pompadour. Die Aufſchlaghüte, die weißen Röcke 
mit den geſtickten langen Weſten, die engen Kniehoſen mit 
Schleifen daran, die feinmuſtrigen Strümpfe, Schnallen⸗ 
ſchuhe und hohen weißen Kubpfelkamaſchen darüber ſind den 
Potsdamer Uniformen ſo abſolut ähnlich, daß der Gedanke 
fern liegt, dieſe Tracht könnte ſelbſtſtändig in dem entfernten 
Thale entſtanden fein. Ebenſo ſieht man in jeder Frau eine 
verkrüppelte Pompadour. Der Bügelrock, der hohe geſtickte 
Bruſtlatz, das ſpitze geſtickte 
Engageants herausfallen, der turmhohe, auf das hochge⸗ 
BF Haar gebaute Kopfputz, Alles dies gehört nach Ver⸗ 
allles, nur das heraushängende Hemde gehört den Schwälme⸗ 
rinnen eigen an, wenigstens haben wir keine Kunde, daß Jea⸗ 
nette Poiſſon dies auch jo getragen. Eigentlich ſollte uns die 
efunde Vernunft ſchon belehren, daß nur ſolche Trachten 
elbſtſtändig entſtehen können, die aus den Beſchäftigungen, 
der Lebensart, der Bequemlichkeit der Träger ſich entwickeln. 
Wenn der Ruſſe ſich in Pelz packt, der Araber den Kopf in 
weiße Tücher hüllt, um den Leib den weißen Burnus ſchlägt, 
um die Sonnenglut abzuhalten, der Küſtenbewohner hohe 
Stiefeln und ſehr weite Hoſen anlegt, die er, ins Waſſer ge⸗ 
bend, leicht in die Höhe ziehen kann, fo brauchen wir dafür 


Bergen jagende Tyroler kurze Hoſen, nackte Kniee, keine Weſte 
über dem Hemd trägt, daß er gern den Hut mit einem Spiel⸗ 
bahnſtutz ſchmückt. Anzüge, wie wir fie aber zum Putz der 
Reichen in allen deutſchen Gauen finden, aus Unzweckmäßig⸗ 
leit und Geſchmackloſigkeit zuſammengeſetzt, find Kunſtprodukte 


eben ſo wenig eine Ecklärung, als darüber daß der auf den 


in dem Bericht des Herrn v. Eder wegbleiben können, doch 
dergleichen laufe mitunter. Oeſterreich, 
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Leibchen, aus deſſen Aermeln die 


| 
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ihm aber wohl von Rom ſehr ironiſch das alte „non possumus“ 


die Sache verſchlimmert. Der Hauptgrund beſteht in den 


uberſeeiſchen Wollen, beſonders die Auſtraliſche, die vor 


den alſo darüber hingehen, ehe dieſe Criſis überwunden iſt. 
So nahe unſere Regierungskreiſe den Intereſſenten der 
großen Landwirthſchaft auch ſtehen, ſo ſcheinen ſie doch bei 
ihren Finanzoperationen gar nicht an die Lage derſelben ge⸗ 
dacht zu haben, die ja natürlich eine ſtarke Rückwirkung auf 
alle anderen Claſſen, beſonders auf den Geldmarkt äußern 
wird. Ein folder Zuſtaud unſerer Landwirthſchaft iſt doch 
wahrlich nicht geeignet, Project: für neue Steuern augemeſ⸗ 
ſen erſcheinen zu laffen. Die Landwirthſchaft braucht voraus⸗ 
ſichtlich noch mehr Capital als früher, und die Klage über 
die Schwierigkeiten, das nöthige Capital herbeizuſchaffen, 
waren ſchon groß geuug. Glaubt die Regierung nun, daß 
die Erlaubniß eine Prämienanleihe von 100 Millienen für 
Eiſenbahnzwecke auszugeben ohne Einfluß in dieſer Bezie⸗ 
bung bleiben werde? Auf der anderen Seite darf man aber 
wohl jetzt erwarten, daß endlich auch unſere conſervativen 


zwiſchen Bukareſt und Berlin gezogen wurden, 
nicht ignorirt werden durften. Wir haben uns nicht mit 
Conjecturen befaßt, ſond ern Thatſachen conſta⸗ 
tirt. Die Stelle, welche von einer perſönlichen Ein« | 
wirkung des Königs von Preußen ſpricht, hätte wohl 


8 


erfahren wir ferner, 
habe feine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, wegen des Orients 
mit Preußen Verſtändigung zu pflegen, aber den Mangel an 
Gegenſeitigkeit erfahren, und darauf habe Oeſterreich bare 
thun müſſen, daß es nicht von ihm abhängt, im Orient den 
vollſten Einklang zwiſchen den Beſtrebungen der Norddeut⸗ 
ſchen Macht und den ſeinigen zu erhalten. Dieſe Aeußerun ; 
gen erfordern wohl eine Erwiderung von Seiten des Grafen 
Bismarck. Es wäre läugſt zu wünſchen geweſen, daß der 
Bundeskanzler ſich rückhaltlos über ſein Verhältniß zur ru⸗ 


mäniſchen Frage ausgeſprochen hätte. Die Depeſche, Abgeordneten, die ia meiſtens dieſem Stande angehören, für 
welche Graf Beuſt an den Grafen Trautmanus⸗ eine ſparſame Finanzverwaltung ſtimmen, und daß ſie ſich 
dorff in Rom am 2. Juli 1869 gerichtet hat, von der üblen Gewohnheit los machen werden, zu allen For⸗ 


derungen der Regierung Ja zu ſagen. 

— Wie im vorigen, ſind auch in dieſem Jahre dem 
Bundeskanzleramt 100 Thlr. als Selbſtbeſteuerung eines 
Süddeutſchen in Stuttgart für die Marineſtiftung „Frauen⸗ 
gabe⸗Elberfeld“ überſandt worden. Es wird dabei eine warme 
Anerkennung des Norddeutſchen Bundes ausgeſprochen, deſſen 
Wohlthaten der Einſender nicht umſonſt genießen möchte. — 
Was meint dazu der „Stuttgarter Beobachter“? 

München. Der Magiftrat der Stadt Augsburg hat 
feinen Beſchluß, „ſich an kirchlichen Prozeſſionen über 
haupt ferner nicht mehr officiell betheiligen zu wollen,“ auch 
dem Magiſtrat unferer Reſidenzſtadt mitgetheilt und dieſer 
denſelben in ſeiner heutigen Sitzung berathen. Der vorſitzende 
zweite Bürgermeiſter v. Widder beantragte, dem Augsbur⸗ 
ger Beſchluſſe beizuſtimmen — doch wurde das mit 12 gegen 
10 St. abgelehnt und dann dem Antrage des Rechtsrathes 
Ruppert beigeſtimmt: „daß der Magiſtrat in jedem ſpeciellen 
Falle vorher berathen und beſchließen ſoll, ob er ſich an 
einer Prozeſſion als Behörde betheiligen wolle oder nicht.“ 
In Aubetracht der hier obwaltenden Verhältniſſe — wo z. 
B. der König mit dem großen Cortege ꝛc. an der Frohn⸗ 
leichnahmsprozeſſion Theil nimmt — iſt auch dieſer Beſchluß 
unſeres Magiſtrates nicht ohne Bedeutung. (Fr. Ztg.) 

England. London, 14. Juli. [Aus dem Ober⸗ 
hauſe. Deutſchland und das Concil. Verſamm⸗ 
lungen. Sklavenhandel.] Im Oberhauſe erlitt der 
Marquis von Townshend wiederum Niederlagen mit zwei 
philantropiſchen Bills. Die erſte betraf die Einführung 
des Schulzwanges. Eine Abſtimmung kam nicht zu 
Stande, weil ſich im ganzen Hanſe kein Einziger fand, welcher 
die zweite Leſung dieſer Bill unterſtützte. Intereſſant war 
nur die Mittheilung des Earl de Grey and Ripon, daß die 


wird von der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht. Sie iſt 
ſehr ausführlich und giebt eine geſchichtliche Darſtellung 
des Verhältniſſes, in dem Oeſtecreich zur römiſchen Kirche 
feit dem Concordat geſtanden hat und jetzt ſteht. Graf 
Beuſt hofft auch mit dem Papſt zu einem Ausgleich zu ge⸗ 
langen, wenn dieſer auf ſeine Ideen eingeht. Darauf wird 


erwidert werden. Der Ausgleich kann wohl erſt dann er⸗ 
folgen, wenn nach der förmlichen Aufhebung des Concordats 
Unterhandlungen mit Rom begonnen werden, die aber von 
dem Entſchluſße ausgehen müſſen, um jeden Preis einen neuen 
Zuſtand für die Kirche in Oeſterreich herbeizuführen. Was 
Preußen gelang, kann auch Oeſterreich erreichen, wenn es die 
rechten Mittel dazu in Bewegun fest. a 

LC. In den kandwikkhſchaftlichen Kreiſen ſieht 
man eine große Kriſis in Folge des traurigen Ausfalls 
der Wollmärkte voraus. Die Preiedifferenz iſt eine jo 
große geweſen, daß die beſtunterrichteten Geſchäftsleute und 
die Betreffenden ſelbſt den Ausfall auf 8 bis 10 Mill. Thlr. 
ſchätzen. Wenn man bedenkt, daß ſich eine ſolche doch immer 
beträchtliche Summe auf eine verhältnißmäßig ſehr kleine Zahl 
von Perſonen vertheilt, und daß wahrſcheinlich viele von 
ihnen auf Grund des Voranſchlags in den erſten Monaten 
diefee Jahres ſich auf Geldoperationen eingelaſſen haben, 
deren Durchführung ſie nun bei dem großen Ausfall, den ſie 
erlitten, nicht gewachſen find, fo begreift man die tiefe Nieder⸗ 
geſchlagenheit, die ſich in dieſen Kreiſen bemerkbar macht. 
Die Kriſis iſt um ſo ernſter, weil die Haupturſache, aus der 
ſte hervorgeht, keine vorübergehende iſt. Der Verſchluß des 
amerikaniſchen Marktes durch das dort berrſchende Schutzzoll⸗ 
ſyſtem, den Viele als einen weſentlichen Grund dafür anſehen, 
ift doch nur ein untergeordneter, der freilich im Augenblick 


des Lebens kleiner Kinder zartefen Alters mußte von im 
zurückgezogen werden, da diefelbe nur Oppoſition fand. Aller⸗ 
dings ſtellte die Bill — deren Zweck augenſcheinlich darauf 
hinausläuft, vem traurigen Unweſen der Säuglingsfarmen 
vorzubeugen — die ercentrifhe Forderung, daß kein weibliches 
Weſen ein Kind unter fünf Jahren in Pflege nehmen dürfe 
— ohne dazu eine Conceſſion vom Poelizeirichter erlangt zu 
haben. Unter großem Gelächter fragte der Marquis von 
Salisbury, ob darunter auch die eigene Mutter mit ein⸗ 
begriffen ſein ſolle. Er rathe dem edlen Marquis, die Bill 


ewebe, welche es möglich gemacht haben, daß man die 


10 bis 15 Jahren nur noch zu den gröbſten Waaren 
verwandt wurde, jetzt zu Geweben verwendet, welche 
früher nur mit mittelfeiner oder feiner Wolle gefertigt wur⸗ 
den, daher der Preisrückgang. Es wird viel mehr feine Wolle 
producirt, als die Induſtrie jetzt bedarf. Die Production fei⸗ 
ner Wolle muß alſo beſchränkt werden und die Wirtbſchaf⸗ 
ten, welche ſich bis jetzt damit beſchäftigt haben, müſſen ſich 
alſo einer weſentlichen Umgeſtaltung unterziehen, Jahre wer⸗ 


| eines Luxus, der bekanntlich nirgends beliebter ist, nirgends 
kraſſer auftritt, als unter vermögenden Bauern in fruchtbaren 
Landſtrichen. Wir erinnern uns nicht, von derartigen National⸗ 
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zuzuſchreiben ſein. Uebrigens plauderte ich gern mit den 
Landleuten, die jetzt maſſenhaft auf dem Plane umherſchlen⸗ 
derten, in den Buden⸗ und Zeltreihen Wein oder Bier 
tranlen, ſich um die Carouſſels, Mordgeſchichten oder um ein 
kleines Elſäſſer Bänkelſängerkind drängten, welches das 
pikante Lied „Röschen halte einen Piepmatz“ nicht ohne Er⸗ 
folg bei den Schwälmern einzuführen verſuchte. Unter der 
entſetzlichen Hülle von zweck- und geſchmackloſem Prunk traf 
man auf jo viel Intelligenz, gefunden Menſchenverſtand und 
offenen Sinn; Jeder gab ſo verſtändig Auskunft über den 
Stand der Wirthſchaft und die diesjährigen Ernteausſichten, 
daß ſich damit einige Stunden angenehm und belehrend 
e 3 
ur die mir in Kaſſel ſehr gepriefene Schönheit der 
Schwälmerinnen ſuchte ich vergebens, im Gegeuthe jedes 
Exemplar ſchien mir ein Beweis für Karl Vogts Vervoll⸗ 
kommnungstheorie. Solche ſtarke Backenknochen, vorſprin⸗ 
gende Mundpartien, gequetſchte Schädel mögen wohl die 
Prinzeſſinnen des 15. und 16. Jahrhundert gehabt baben, 
auf den Steindenkmälern, auf denen die Edelfrauen und 
Ritter in voller Figur gebildet ſind, findet man ſolche Köpfe 
wie die dieſer Bauernſchönen. Nach weiteren drei oder vier 
Jahrhunderten, ſo dürfen wir mit Vogt hoffen, werden alle 
unſere modernen reizenden Prinzeſſinnenköpfchen aufs Dorf 
degradirt ſein, die Münchener Schönheitengalerie bildet dann 
den Typus der Kuhmägde, und wir, wir nähern uns noch 
a 4 5 5 De 
( in bäuerliches Rennen führt nur ganz gewöhnliche 
Arbeitsgäule in den Kampf, Thiere, die ſich für Bir c 
Grund, der mit lachenden Hügelketten, fruchtſchweren Feldern 
und fetten Wieſen den Schauplatz umgab, garnicht recht ſchick⸗ 
ten. Darauf zerfloß denn das allgemeine Vergnügen in hun⸗ 
dert kleine Kanäle. Ueberall wurde gegeſſen und getrunken 
doch auf's mäßigſte, an den meiſten Tiſchen ſpielte die Sel⸗ 
terflaſche die Hauptrolle, die ſtolz aufgetakelten Dirnen pro⸗ 
menirten in ſteifer Grazie umher, um ſich bewundern zu laſſen 
und endlich ging dann der Tanz an, ein eigenthümliches, 
ebenfalls der Landſchaft eigenes Mittelding zwiſchen Qua⸗ 
drille und Menuett, in dem die Bauernpaare alle Figuren 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit und langweiligem Ernſte durch⸗ 
führten; vielleicht ein Beweis, daß auch dieſe Mode anderen 
Kreiſen entlehnt iſt Alles in Allem betrachtet, ging es hier 
weit geſitteter, einfacher, geſetzter zu als bei uns, aber auch 
unendlich nüchterner und philiſtröſer. Es war von der Roh⸗ 
heit jedoch auch von der Lebensluſt, die ſich ihrer Vollkraft 
bewußt iſt und an einem ſeltenen Feiertage auch wirklich ron 
ani vergnügt ſein will, hier keine Spur zu finden, die 
innliche Freude unſerer Landleute bei ähnlichen Veranlaſſun⸗ 


trachten aus armen Diſtrikten je gehört zu haben. Auch hier 
tragen die geringeren Leute ſtatt der erſchrecklich ſchweren, 
plumpen und geſchmackloſen Kopftülle, dem „Schappel“, kleine 
rothe ſpitze Kappen, ähnlich den Cereviskappen der Studenten, 
d. h. rothe tragen nur die Mädchen, wer verheirathet iſt, oder 
fonft nicht auf Jungfrauenehre Anſpruch erheben darf, verliert 
das rothe Käppchen und muß ſich andere Farben wählen. 

Eine lange Wagenreihe bildete den Zug, theils reprä⸗ 
ſentirte jeder einzelne Wagen eine Dorfſchaft, deren Tracht 
denn auch ſich durch geringe Abweichungen unterſchied, theils 
illuſtrirten feine Inſaſſen eine beſtimmte ländliche Thätigkeit. 
Auf dem erſten befand ſich eine vollſtändige Ausſtattung, 
Truhen, die großen bunten Körbe mit den dazu gehörigen 
Polſtern, um die Laſt auf dem Kopfe bequemer zu tragen, 
Hausgeräth, Möbel, und natürlich auch das Hauptrequiſit 
jeder Haus haltung, dralle, hochgeputzte Bauerntöchter. Ein 
anderer großer Erntewagen beherbergte Steinhauer, Maurer, 
Dachdeckec, die einen Thurm mit Schiefer überkleideten, 
Quadern meißelten; die Verarbeitung der Thierhäute zu 
Ledern, Fellen bis zu Handſchuhen und Mützen zeigte ein 
Dritter, noch ein anderer die vollſtändige Bienenzucht, den 
Bienenvater mit der Drahtkappe und ſchmauchender Pfeife, 
beſchäftigt den Stock zu öffnen, die anderen mit Waben, 
Wachs und Honig, auch der Dorfbarbier fehlte nicht, der mit 
rieſigem Holzmeſſer vor aller Welt ſeine Kunſt producirte, 
die er fpäter, wie wir im Vorbeigehen bemerkten, an einigen 
unglücklichen Opfern wirklich ausübte. Der Zug nahm von 
einer unabſehbaren Menge, in der ſich die Trachten entfern⸗ 
terer Gegenden, die Spiglappe der Frauen, die Blouſe der 
Männer, die ja auch bereits in prunkhafter Ausſtattung als 
Zeichen der neuen Zeit Eingang auf dem Schwalmgrund ge⸗ 
funden hat, ſehr zahlreich vorfanden. Dieſe Blouſe ſcheint 
beſtimmt die alte „National“ tracht, d. h. den Uniformsrock 
Friedrichs des Großen abzulöſen und gleichfalls Volkstracht 
zu werden, nach dem Unterſchied zwiſchen beiden fragend, 
ſagte man mir ſchon, daß die weißen Röcke der alte, die mit 
Goldſtickerei ausgezeichneten Blouſen der neue, alſo modernere 
Staat wäre. 5 

Der Zug und die geſammte Maſſe des 2 5 begaben 
ſich auf eine große Wieſe, dem eigentlichen Feſtplatz. Hier 
war eine kleine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen und Maſchinen veranſtaltet, die jedoch ebenfalls durch⸗ 
aus nicht mit ähnlichen Unternehmungen unſerer altpreu⸗ 
ßiſchen Landwirthe zu vergleichen war. Die bäuerlichen Wirthe, 
denen der Grundbeſitz in dieſen Gegenden gehört, haben die 
Maſchinenarbeit eben ſo wenig wie die rationelle Veredelung | gen wurde hier durch eine kalte, conventionelle und darum 
der Viehracen bei ſich eingeführt; es mögen wohl die Ver⸗ | eutſetzlich langweilige Nüchternheit erſetzt. 
dienſte um Beides bei uns dem intelligenten Großgrundbeſiz — 


Regierung ſelber in nächſter Seſſion darüber eine Vorlage 


er 


V rr 


erſt beſſer auszuarbeiten, ehe er ſie dem Haufe vorlege. — 
In der Nachmittagsſitzung des Unterhauſes kündigte Mr. 
Stapleton für kommenden Montag eine Interpellation 
an, dahin lautend, ob irgend welche Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der bayeriſchen und der öſterreichiſchen Regierung 
oder zwiſchen dieſen und irgend einer anderen Regierung be⸗ 
züglich des ökumeniſchen Concils dem Unterſtaats ſecretär des 
Auswärtigen zu Ohren gekommen feien, und ob derſelbe dem 
Hauſe mittheilen könne, welche Schritte dieſe Staaten in der 
Angelegenheit des Concils zu thun gedenken. — In verſchie⸗ 
denen Theilen Englands und Schottlands wurden geſtern 
große Verſammlungen zu Gunſten der iriſchen Kirchenbill 
abgehalten In Leeds waren 15,000 und in Bradford 10,000 
Menſchen zugegen. Aehnliche Meetings waren in Sheffield 
Edinburgh, Dunden, Glasgow und Dalkeiht zuſammenbe⸗ 
rufen, wobei Reden gehalten, und Beſchlüſſe angenommen 
wurden, welche die im Oberhauſe paffirten Amendements zur 
iriſchen Kirchenbill verdammten und das Unterhaus zu deren 
Verwerfung aufforderten. — Als Beweis, in welch' hoher 
Blüthe noch heute der Sclavenhandel ſteht, kann die Nach- 
richt dienen, daß es während der Monate Mai und Juni den 
britiſchen Kriegsſchiffen „Star“, „Daphne“, „Drynd“, 
„Nymphe“ und „Forte“ gelungen iſt, elf Sclavenſchiffe mit 
über 1000 Sclaven an Bord, in den oſtindiſchen Gewäſſern zu 
. Die befreiten Selaven befinden ſich gegenwärtig alle 
in Aden. N 

Frankreich. Paris, 14. Juli. [Zur Kriſis. 
Die Reiſe der Kaiſerin. Oppoſitionelle Wahl! 
Der heutige Jahrestag des Baſtillenſturms, an dem man 
öffentliche Kundgebungen erwartet hatte, ſcheint ruhig vor⸗ 
überzugehen. — Die Deputirten, deren Mandate noch nicht 
als giltig anerkannt find, haben ſich bei der tröſtenden Erklä⸗ 
rung des Präſidenten Schneider nicht beruhigt. Der Vice⸗ 
Präſident Du Miral, deſſen Mandat noch nicht geprüft iſt, 
bat in ſeinem und der anderen 54 Deputirten Namen, die 
ſich in derſelben Schwebe befinden, einen Proteſt gegen die 
plötzliche Vertagung der Kummer aufgelegt und denſelben per⸗ 
ſönlich nach St. Cloud gebracht. Der Kaiſer hat darauf 
ämmtliche Deputirten, die ſich zurückgeſetzt fühlen, nach 
St. Cloud geladen und ihnen hier erklärt, es würde Sache 
des neuen Miniſteriums ſein, ſich mit der Prüfung der Frage 
zu beſchäftigen, wann die Sitzungen des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers wieder beginnen ſollen. — Daß der Kaiſer im Uebri⸗ 
gen, trotz der augenblicklichen Mißſtimmung über das Verta⸗ 
gungs⸗Decret, dennoch diesmal ganz im rechten Augenblicke 
nachgegeben hat, beweiſt die Auerkennung, welche fein Vor: 
gehen namentlich in allen den Kreiſen gefunden hat, die man 
bisger als die ſpecifiſch orleaniſtiſchen bezeichnete. — Die 
„France“ berichtigt ſich heute dahin, daß nicht der Sultan, 
ſondern „Se. Hoheit de Khedive“, alſo der Vicekönig von 
Egypten die Kalſerin eingeladen habe, dem großen Völkerfeſte 
am Suezcanal beizuwohnen; dieſer werde fie denn auch in 
Alexandria empfangen und die dazu dort getroffenen Anſtal⸗ 
ten „ſtänden in nichts denjenigen von Conſtantinopel nach.“ 
— In Bordeaux, wo der Gemeinderath abgedankt, haben 
bei der Neuwahl die Candidaten der Oppoſition 20,000 St. 
bekommen, die Conſervativen 1000. Ein eigentlich officieller 
Candidat war nicht vorhanden; es hatte ſich keiner zu ſtellen 
gewagt. 

Nußland. St. Petersburg, 12. Juli. [Der Pro- 
zeß wegen des Golddiebſtahls in den Staats- 
wäſchereien] iſt dem „Ger.⸗B.“ zufolge auf Verfügung des 
Juſtizminiſters dem Criminal- und Civil⸗Gerichtshof in 
Kaſan überwieſen worden. Der Werth des entwendeten 
Goldes beläuft ſich auf mehrere Millionen Rubel. Der Dieb⸗ 
ſtahl iſt von einer wohlorganiſirten Bande ausgeführt wor⸗ 
den, deren Haupt ſeinen Sitz in Kowno hatte, ein Umſtand, 
der dadurch Erklärung findet, daß das Gold ins Ausland 
abgeſetzt wurde. 

Italien Mailand. [Der erſte Prozeß gegen 
die dei den Mailänder Juni-Demonſtrationen 
Verhafteten] erreichte am 8. Juli fein Ende. Alle wur⸗ 
den freigeſprochen. Dagegen wird, in Folge der bei dem 
Prozeſſe gemachten Entdeckungen, von den Vertheidigern dem 
Commandanten (Candiani) der Polizeiſoldaten und vielen 
ſeiner Untergebenen ein Prozeß wegen Mißbrauchs der 
öffentlichen Gewalt gemacht. — Dem nun abgelaufenen 
Prozeß in öffentlichen Sitzungen folgt der zweite vor den 
Aſſiſen. Die Angeklagten find gravirter. Das Verhalten der 
Qu ſturini reizte ſie zu Ungehorſam und Schreien; da aber 
das Votum bei ihnen von den Geſchwornen abhängt, ſo wird 
auch an ihrer Freiſprechung, wenigſtens der Mehrzahl nach, 
nicht gezweifelt. Ob der dritte Prozeß gegen die nach 

Aleſſandria Geführten überhaupt ſtattfinden kann, wird fehr 

bezweifelt. Hat die Behörde ſchon einen großen Fehler ge- 
macht, den erſten Prozeß, bei welchem nur fie eine Niederlage 
erlitt, ftattfinden zu laſſen, fo wird der dritte Prozeß ohne 
Zweifel noch gefährlicher für ſie werden. Zudem haben die 
meiſten Verhafteten dieſer Categorie gar nichts mit den 
Demonſtrationen gemein. Sie zeigten ſich nicht einmal auf 
dem Platz. (Schw. M.) 


Provinzielles. 
* Dirſchau, 17. Juli. [Diebſtahl. Vogelſchießen.] 
In der Nacht zum 15. Mär cr. wurden aus einem Güterwagen 
vom Bahnhofe hierſelbſt 2 Collis Waaren, Leinewand und Som⸗ 


den Vorfa 


Thäter zu ermitteln. Dieſer Diebſtahl iſt geſtern durch die hieſige 
4 nicht allein ermittelt, ſondern es iſt auch noch der größte 
heil des 1 85 Gutes vorgefunden worden; außerdem auch 
noch eine Menge feiner Damenwäſche gez. J. G., welche jeden⸗ 
falls von einem andern, noch nicht zur Anzeige gebrachten Dieb⸗ 
table herrührt. Der That mit ziemlicher Se find über: 
ührt und dieſerhalb verhaftet worden ein ehemaliger ſtellvertre⸗ 
tender Bahnhofsnachtwächter, ein Bahnhofsarbeiter und ein Fa⸗ 
brikarbeiter. — Morgen begeht die hieſige Schützengilde ihr Vogel⸗ 
ſchießen in den ſchönen Waldungen des Freiherrn v. Palleske 
auf Spengawsken. 3 

1 17. Juli. [Ueber die e hd 
Königsbergs! ſoll, wie die „Pr. Litt. Ztg.“ hört, der Ober: 
präfident v. Horn ſich im höchſten Grade in ßbilligend geäußert, 
ja angedeutet haben, daß der Königliche Zuſchuß von 2000 Ag 
pro anno künftighin in Wegfall kommen dürfte, wenn das Thea⸗ 
ter nicht das werden ſollte, was es fein müßte: „Volksbildungs⸗ 
anſtalt,“ nicht aber, wie ſeit einer Reihe von Jahren, eine Pflanz⸗ 
ſtätte gemeiner, ſittenverderbender Poſſen, arcen und obſcöner 
Darſtellungen. Jene 2000 t werden den Actionären des Thea⸗ 
ters bewilligt, ee für die von Generalen und Präſidenten 
beſuchte Königsloge; da indeß der Theaterdirector Hr. W. im 
Beſitze der meiſten Actien ſich befindet, wodurch ſich im Verwal⸗ 
tungsrath die Mehrzahl der Stimmen der Aktionäre in ſeiner 
Person concentrirt, fo fällt ihm dadurch die Dispoſition auch 
über dieſe 2000 % zu. 


Vermiſchtes. 

— (Geflügeltes Wort.] Auf der Wittenberger Ausſtellung 
iſt ein ei rner Geldſchrank aus Deſſau ausgeſtellt, welcher ſeit 
dem Beſuche des 8 daſelbſt der „Iparfame Finanzminiſter“ 
beißt. Der Kronprinz foll nämlich mit Bezug auf dieſen Schrank 
das geflügelte Wort geſprochen haben: „Den empfehle ich meinem 
ukünftigen Finanzminiſter, denn er muß wenigſtens die Zeit 
indurch ſparſam ein; in der er vergeſſen, auf welche von den 
5000 Arten er ſeinen Schrank zugeſchloſſen.“ 


Schwerin. [Verwechslung] Vor einigen Wochen 
ſtarb in Wiesbaden der ehemalige mecklenburgiſche Finanzminiſter 
v. L. ohne Hinterlaſſung directer Leibeserben. Der Großherzog 
ſendete einige Perſonen ab, um für den Transport der irdif en 
Ueberreſte ſeines getreuen Paladin nach deſſen Stammſitz in 
Mecklenburg zu ſorgen. Die Leiche kommt denn auch wohl ein⸗ 
ear t auf dem Gute des Dahingeſchiedenen an, wo die lachen⸗ 
den Erben pflichtmäßig zur Leichenfeier verſammelt find und nur 
im Stillen darüber grollen, daß durch den se Transport des 
Erblaſſers in die Heimath, ſtatt ihn weit billiger in Wiesbaden 
zu beſtatten, ihr Erbtheil noch in etwas geſchmälert worden. Die 
Gutseingeſeſſenen werden, wie dies Sitte iſt, beordert, ihren ehe⸗ 
maligen Herrn vom Schloſſe nach dem Erbbegräbniſſe zu tragen. 
Sie kreten dazu an, aber anſtatt den Sarg aufzunehmen, erklären 
ie, wie aus einem Munde; „Nä, wir willen erſt wehten, wer in 
enn Sarg inligt.“ — wer anders, als Euer verſtorbener Herr! 
lautete die Antwort. „Nä“, tönt es im Chore zurück, „dat's nich 
uns Herr, de waß vel gröter!“ — Keine Ge envorſtellungen hal⸗ 
fen, die Leute blieben dabei, der Sarg ſei zu kurz, um ihren 
Herrn beherbergea zu können, man mußte denſelben öffnen, und 
ſiehe da, der Scharſblic der Tagelöhner, die ihren Herrn genauer 
gekannt, als die Erben, die ſich bei ſeinen * 5 — wenig um 
ihn gekümmert, hatte ſie nicht getäuſcht, in dem arge lag — eine 
ältlihe Dame! Allgemeines Srhaunen und peremptoriſche Weige⸗ 
rung der Inſtleute, den Wünſchen der Erben nachzugeben, welche 
€ verſchwiegen und zur Erſparung weiterer Unkoſten 
die Fremde, die ihnen ſo gleichglltig war, wie der verſtorbene 
Gutsherr, im Erbbegräbniß beigeſetzt willen wollten. „Dat frömde 
Fruhnsminſch ſall nich in uns Herrn ſien Erbbegräbniß rin“ — 
und fie ſteht noch zur heutigen Stunde unbegraben, da Niemand 
die Koſten zu einem anderweitigen Begräbniß hergeben will. Wie 
ermittelt worden, iſt die fo na ecklenburg hineingeſchneite 
Verſtorbene eine Gutsbeſitzerin tief aus dem Innern Rußlands, 
die gleichzeitig mit Hrn. v. L. in Wiesbaden verſtorben war, und 
auch „als Eilgut“ per Bahn in die Seine ſpedirt werden ſollte. 
Verne iſt beim betreffenden Spediteur in Wiesbaden eine 

erwechslung der ſehr ähnlichen und wohl von ihm erſt zu ſigni⸗ 
renden Collis vorgekommen, und der mecklenburgiſche Finanzmi⸗ 
niſter tief innen im heiligen Rußland, wenn man dort nicht viel⸗ 
leicht ſeinen Sarg zu lang befunden, mit allem Pompe des ruſ⸗ 
ſiſchen Cultus von Popen, Nonnen ꝛc. ꝛc. als Gutsherrin“ zur 
Ruhe beſtattet. 

— [difhe als Schaffutter.] Wie man der „Od. 3.“ 
aus Lon don ſchreibt, haben die in der Grafſchaft 144. an dem 
Meere wohnenden Landwirthe ausfindig gemacht, daß die Fiſche 
für die Schafe eine genau eben ſo gute Nahrung ſind wie das 
Heu, und gr ein 5155 immer eine volle Mahlzeit für ein Schaf 
ausmacht. Man will wahrgenommen haben, daß auch die Wolle 
feiner danach wird. \ i 

Newyork. [Die Kunſt, zu annonciren!], hat immer 
noch nicht 1 5 Gipfelpunkt erreicht; von Tag zu Tag vervoll⸗ 
kommnet ſie ſich, am meiſten natürlich in Amerika, dem Lande, 
wo nichts zu den Unmöglichkeiten zu gehören ſcheint. Die neueſte 
Erfindung kommt zu Omaha, einer neuen Stadt in dem Far⸗ 
Weſt. Ein Annoncen⸗Agent hat ein preyer book drucken laſſen, das 
er an den Kirchthüren vertheilt und zwar gratis an Jedermann 
der eintritt. Dies ſonderbare Gebetbuch iſt ſo eingerichtet, daß 
rechts der Text der Gebete ſteht und auf der linken Seite lauter 
Annoncen. Aber ein Concurrent iſt noch weiter gegangen; 
er hat die vordere Seite einer Kanzel gemiethet, um dort ein 
Placat zur Anpreiſung eines Bruſtſängers nach einem neuen 
Syſtem anzukleben — In Chicago hat der Municipalrath das 
Anerbieten eines Speculanten e gegen Zahlung einer 
ſtarken Summe ſeine Anzeigen auf den Rücken der Policemen 
befeſtigen zu dürfen. 5 
[Ein america niſcher Acrobat], Auguſtus Egeriſt 
genannt, kündigt an, daß er im Herbſte mit einem Velocipede 
auf einem über den Niagarafall geſpannten Seile fahren werde. 


Schiffs⸗Nachrichten. a 
Angekommen von Danzig: In Leer, 7. Juli: Henn. 


merzeuge ꝛc., entwendet, ohne daß es bisher gelungen war, die Fahje; — Uranus, Hartje; — in Sandhamn, 10. Juli: Mazzini, 


in London, 13 Juli: 
9. Juli: Chriſtine, 


Borgwardt; — 11. Juli: Doris, Gieſe; — 
Galathea, Goeling. 

Abgegangen nach Danzig: Von Leer, 
Soetboer; — Content, Plüchau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. F. Meyen in Danzig. 
Meteorologiihe Depeſche vom 17. Juli. 


Morg. Bar. in Par. Unten. Temp. N. 

6 Memel 332,0 11,6 N ſtark ganz truͤbe. 
7 Königeberg 333,4 11.3 NW ſtark wolkig. 

8 Danzig 334,3 12,9 NW friſch klar. 

7 Cöͤslin 335,1 10,5 NO f. ſchwach bewölkt. 

6 Stettin 3346 8,0 NW ſchwach trübe, Regen. 
6 Putbus 333,7 118 NW mäßig bewölkt. 

6 Berlin 335,1 10,9 NW äßig bedeckt. 

6 Köln 336,5 14.3 WW ſchwach bewoͤlkt. 

7 Flensburg 336,3 10,9 DB  jtart bewölkt. 

7 Haparanda 3366 10,1 N ſchwa faſt heiter. 
7 Petersburg 332,1 13,99 N ſchwach bewölkt. 

7 Stockholm 335,8 8.6 O0 ſchwa bedeckt. 

7 Helder 339,4 136 NW ſchwach. 


uhr fort mit 1 
0 € mit den Erzeun⸗ 


eruſalemerſtr. No. 24, hervorgegangenen all der 


cher Uebung zu bedürfen, jo leicht iſt die Handhabung dieſer Dias 
n und N, i 


5 ſteppt Schnur, und näht z. B. Tüll, Mull, Batiſte 
u. ſ. w. eben fo zierlich und feſt, wie ſechsfache Leinwand oder 


chine ſich für unſere Anforderungen am 
mit dieſer meiner Kundgebung in 


zu erfragen. [3867] 


ee — — 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


»Eilzug 1 
—Courierzug (I. und 2. Kl.) ] von Dirſchau ab. 


„ ER 
4,50 früh., 11,41 Vormittags, 8,57 A5 
9,40 Vormittags, 4,1 Nachmittags, 10,22 Abends. 


7,54 früh, 11,41 Vormittags, *7,26 Abends. 
"7,26 früh, 4,1 Nachmittags, 9 Abends, 


Abgan nach 
Ankunft von 


Berlin 


Abgang nach 
Ankunft von 


Königsberg 


Danzie-N 
anzig-Neuſahrwasser. a 
Vorm. Nachm. Abds. 
1. 741, 104 16 ee ee. 
15. 7,55. 10,18. 1,80. 2,30. 480. 8. 10 


Legethor 5, 
5, . 
J. 10,30. 1,42. 2,42. 4,42. 8.12. 10,12. 


Abgang von Danzig 5 Hohethor 
Ankunft in Neufahrwaſſer .. 5 


9 1 
> 


27 
Abgang von Neufahrwaſſer . 6,45. 8,30. 11. 2,2. 3,50. 6,16. 8,45, 10,30, 
f Hohethor 6,59. 8,44. 11,14. 2,14. 4,2. 6,30. 8,57. 10,44, 
ee ee Leber 7 l. 86. 18. — 64. © 10,56. 
5 


Extrazüge syn Danzig (Hohethor) . —. 3,20. — 5, 


an Sonntagen. L von Neufahrwaſſer. „2,57. — 5. — 5 Nachmittags. 


Bekanntmachung. 

8 In dem Hypothekenbuche des Mühlengrund⸗ 
ſtücks Graudenz No. 4073 ſtehen in der 1. Ru⸗ 
brit unter No. 17 aus der von dem Kaufmann 
und Mühlenbeſitzer Moritz Hirſchberg aus: 

eſtellten Obligation vom 9. Mat 1859 zu: 

folge Verfügung vom 22. Mai 1859 für den 
Kaufmann Abraham Lachmann 8000 Tolr. 

RB 4% verzinslich eingetragen. Ueber dieſe Poſt 
t löſchungsfähig quiitirt, das Document aber 
verloren gegangen. 

Alle diejenigen welche an die gedachte Poſt und 
das darüber ausgeſtell e Inſtrument als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien. Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 13. September er., 
Vormittags 11 Uhr. 
im biefinen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 23, 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
dietelven mit ihren Anſprüchen präkludirt, das 
Document für amorziſirt erllärt und die Poſt 
im Hypothekenbache gelöicht werden wird. 
Gra u denz, den 11. Mai 1869. 
Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtbeitung. (1691) 
Le de frangais et d’anglais d’aprös une 
‘methode fort pratique sont données par le 
Dr. Rudloff, Frauengasse No. 29 


Bekanntmachung. 

Die Stelle im Stadtſecretariat mit jährlich 
400 9% fixirter Diäten ſoll an einen qualificir⸗ 
ten Civilverſorgungsberechtigten ausgethan wer⸗ 
den. Bewerbungen werden bis zum 15. Auguft 
d. J. bei Anſchluß der Atteſte und eines kurzen 
Lebenslaufs entgegen genommen. 

Thorn, den 10. Juli 1869. 


Der Maaiſtrat 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Inhaber des von dem Amt⸗ 
mann B. L. Pfeiffer an eigene Ordre auf 
A. Buchholz zu Elbing gezogenen und von 
dieſem acceptirien, ang blich verloren gegangenen 
Wechſels d. d. Elbing, den 26. October 1863 
über 500 %, zahlbar am 26 Januar 1864, 
wird bierdurch aufgefordert, denſelben ſpateſtens 
in dem am 30. October er, Vormittags 11 Ubr, 
im Geſchaftezimmer No. 11 des unterzeichneten 
Gerichts vorzulegen, witrigenfalls dieſer Wechſel 
für kraftlos erfiärt werden wird. 

Elbing, den 9. Juli 1869. 


KB... aun Gericht. 
_ 1 Htheilung — (4180 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran empfehlt billigſt (9295) 
Albert Neumann. 


[4197] 


Bekanntmachu g 
ufolge Verfügung von heute i 
dun das hier geſtlhrte Firmen⸗Regiſter No. 
olonne 6, eingetragen worden, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 


a die gi C. Hey" erloschen if den 25. Februar 186 
. daß die Firma „C. De HE Die dem Kaufmann N. G. en 
2 90 eee e 5175 en Grundſtücke Conit to. 82 ah Se 
55 0 18 Thlr. 14 Sar. und No. 138, abgeſchäßt au 


daß die von der verwittweten Kauf⸗ 
mann Julianna Hey als Inhaberin 
der Firma C. Hey dem Kau mann 
Carl Hey ertheilte Procura erloſchen 


iſt 
Culm, den 14. Juli 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Velanntmachung 

Zufolge Verfügung vom 14. Juli 1869 ift 
die in Culm beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Carl Hey ebendefelbit unter der 
Firma „C. Hey“ in das diesſeitige Firmen⸗Re⸗ 
giſter No. 143 eingetragen. 

Culm, den 14. Juli 1869. \ 

Königliches Mreis- Gericht. 

1. Abtheilung. 4193) 


fe in elegantes Reitpferd 5’ 4” kräf⸗ 

q tig, ſehr edel, militairſro m, ſteht 

zum Verkauf in Kokoſchken bei 
Zuckau. (4143) 


1676 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 11. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher G nichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypolhekenbuche nicht erſichlichen Realforderung 
aus den Kaufzeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations + Gerichte 
anzumelden. (9125) 


(4194) 


Velanntmachung. 


An ünferer ftäbtifchen Glementarfchule iſt die 
8. und 9. Lehrerſtelle mit je 200 % Gehalt vom 
J. October ab zu beſetzen. 
Bewerber haben ia unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 15. Auguft bei uns zu melden. 


Bütow, den 14. Juli 1869. 


Der Magiſtrat. 


(4193) 


Nothwendiger Verkauf. 14 


Königliches Kreis-Gericht zu 
Thorn, 
den 3. Mai 1869. 

Das dem Schneidermeiſter Rudolf Klötzki 
gehörige Grundſtück, Neuſtadt Thorn No. 88, 
abgeſchätzt auf 5130 Thlr., zufolge der nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche niht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. (1689) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreisgericht zu 
Danzig, 
den 24. Mai 1869. 

Das der Wittwe Minna Mogilowski, 

eb. Klooſch und dem Kaufmann Johaunes 
runo Ernſt Mogilowski gehörige Grund⸗ 
ftüd Sandgrube No. 1 des Hypotbekenbuchs, abs 
del dat auf 7628 Thlr 3 Sgr. 2 Pf., zufolge 
er nebſt Hypothekenſchein im Burcau 5 einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll ci 
am 29. December 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Jungfrau Auguſte Bruenning wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht 1 8 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
ar 55 ſchiebt nich auch d 

ie Subhaſtation geſchieht nicht nach der 
Subhaſtations⸗Ordnung vom 15. März 1869, 
ſondern nach den älteren Geſetzen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis- Gericht 
zu Danzig, 
den 7. Juli 1869. 

Das dem Kaufmann Carl Ludwig Theo⸗ 
dor Haaſe und deſſen Ehefrar Eleonore, geb. 
Meinhold, gehörige Grundſtück hierſelbſt an der 
Radaune No. 12 des Hypothelenbuchs, abge⸗ 
ſchätzt auf 9925 % 25 r, zufolge der nebſt 

„ im Bureau V. einzuſehenden 
xe, ſo 
am 25. Januar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


erichte 
65) 


u 
No. 58 des Opntbelenbuchg incl. Maſchi⸗ 


Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 

ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 

„als: 2 
D Beſtder Theodor und Maria geb. 
Haeger⸗Mueller'ſchen Eheleute, 
2) Kaufmann Philipp Eduard Klie⸗ 
wer reſp. deſſen Erben 
wer den hierzu öffemlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kanfgeldern Befriedigung ſucken, Haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 


anzumelden. : — —— 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht 
zu Danzig, 
den 1. Mai 1869. 

Das den Erben des verſtorbenen Kauf, 
manns Moſes Guth gehörige Grunditüd Lang⸗ 
garten No. 50 des Hypothekenbuchs, abgeſchatzt 
auf 5070 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken. 
ſchein im Bureau V. einzufehenden Taxe, ſoll 


am 19. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclyſton 
fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger: Kornwerfer Carl Wilhelm Wikowski, 
Bun deſſen Erben, werden hierzu öffentlich vor⸗ 

eladen. 
5 Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern N ſuchen, bar 
ben ihre Anſprüche bei dem Sub haſtations-Ge 
richte anzumelben. (1728) 
Aquarien⸗Beſitzern 
empfiehlt kleine Waſſerſchildkröten, Goldfiſche u. 
Sn enge see Le Waſſerthiere und 
anzen die Aquarienhandlung von 
4. Anguſt offmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


PETE 


Große H 
vor Notar und Zeugen ſtatt. 


Zweiter Gewinn: Eine comp 
Pferden, 


zu beziehen durch die Bankhäuſer 


annover'ſche Pferde⸗Verlooſung. 


Die Ziehung findet am 27. J uli d. J. öffentlich auf dem Rennplatze in Hannover 


B. Magnus und A, Molling in Hannover. 


Erster Gewinn: Ein 89 edler Wagenpferde. 
ete elegante 


quipage mit zwei RNace⸗ 


56 Wagen⸗, Weit: und Arbeitspferde und ca. 
1000 Gewinne, beſtehend aus: eleganten Wagengeſchirren, Satteln und 
deren vorzüglichen Reit⸗ und Fahrrequiſiten. 6073) 
Loose à 1 Thaler 


aut: 


Ra En 5 : 5” 37 2 57 5 
Amerikaniſche Röhrbrunnen 
wit krüftigen Pumpen, die vollk. gegen Froft geſicht w. k., nebſt den nöth. Unten⸗ 

ſilien z. Hineinbr. in d. Erde empf. beſ. für Wiederverk. 


| Die Fabrik 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 16. März 1869. 

Das dem Riemermeiſter Wilhelm Neu⸗ 
hoff gehörige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 246, 
ab. eſchäzt auf 7697 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hyvothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 
29. Oetober 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Kaufmann Wertheim, früher in 
Berlin, wird hierzu öffentlich vorgeladen. | 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtationsgericht anzu 
melden. (601) 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Daz den Karl und Emilie geb. Leh⸗ 
manu⸗Schulz ichen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück Brusdau No 1 ſoll im Weze der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 6. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt verſteigert 
werden. 

Das Geſammtmaß der der Grundſteuer uns 
terliegenden Flächen beträgt 319 Morgen 82 Dec., 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden iſt, beträgt 223 
e 26 Sp; der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden iſt, beträgt 30 g 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein und andere das Grundftüd ber 
treffende Nachweiſungen, ſow ie etwaige beſonde re 
ae ee falls ſolche von den Subha⸗ 
ſtations Intereſſenten eingereicht werden ſollten, 
können in unſerem Bureau einsefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite zur Witfiamteit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch vedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, diejelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſton fpäteitens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 0 

Das Urtheil über die Erthellung des Zus 
ſchlags ſoll im Termine 

am 13. September 1869, 
EEE Vormitlags 12 Uhr, 

im hieſigen Terminszimmer verkündet werden. 

Putzig, den 12. Juni 1869. 63054) 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 


Nothwendige Sub haſtation. 


Die dem früheren Executor, jetzigen Acker 
bürger Friedrich Wilhelm Pottel gehörigen, 
in Berent belegenen, imHypothekenbuche verzeichne⸗ 
ten Grundſtücke Berent No. 85 und Berent Acker 
No. 13, ſollen 

am 2. September er., 
11 Uhr Vormittags, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs⸗Vollſreckung verſteigert, und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 7. September er., 
10 Uor Vormittags, 
in Berent ar der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Aan des Grundſtücks 
Berent No. 85 4, Morgen, des Grundſtücks 
Berent Acker No. 13 4,0 Morgen, der Reiner⸗ 
trag, nach welchem die Grundstücke veranlagt 
worden, von Berent No. 85 1 4 , von Berent 
Acker No. 13 2,7 , der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Berent No. 85 zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt, 100 9% 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
n Geſchäftelokale im Bureau III. eingeſehen 
werden. ae 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Berent, den 18. Juni 1869. . 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 
Der Subhaſtations richter. (3115) 


Thon⸗ u. Bleiröhren in aten 


angbaren Dimenſionen hält ſteis auf Lager und 
— ehlt zu den er Waſſerleitungen 


(2855) B. A. Lindenberg. 


Niedigerfchen Eheleuten reſp. den 


von G. F. Dornbuſch Nehflgr., 


Berlin, Lindenſtr. 38. 


Ducch die Emeritirung des Herrn Prediger 
Karmann iſt die eine Predigerſtelle an 
der St. Barbarakirche vacant geworden und 
werden qualificirte Bewerber aufgefordert, ihre 
ſchriftlichen Meldungen biezu innerhalb ſechs 
Wochen an den unterzeichneten Vorſtand gelan⸗ 
gen zu laſſen. ; 
Danzig, den 1. Juli 1809. 
Das Vorſteher⸗Collegium der Kirche 


und des Hospitals St. Barbara. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Culm, 
den 4. Mär; 1869. 

Das den Carl und Eliſabeth (geb. König) 
uhrandt⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt unter No. 111 
gelegene, elocationsberechtigte unter Adminiſtra⸗ 
tion ſtehende Grundſtück, abgeſchätzt auf 5976 Thlr. 


15 Sgr., zufolge der nebſt Hypothetenſchein in 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 4. October 1869, 
Vormittags 11 Uhr 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Kreis⸗ 
richter Fülleborn ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten ſich bei Vermeidung der Prälkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Intereſſenten als: Carl und Eliſabeth (geb. 
König) Riedigerſche Eheleute, Buhrandtſche Ehe⸗ 
leute, Hermann 97 Feichtmeyer (in Amerika) 

anz Roszizewski (früyer in Graudenz) werden 
ierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bel dem Subha tations⸗Gerichte 
anzumelden. 90⁵⁴ 


Noto wendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Geriht, 1. Abtheilung. 
Lauenburg i. Pomm, den 25. Juni 1869. 

Das dem Schulzenbofbeſiger Augnſt Krauſe 
und feiner Ehefrau Malwine, geb. Weith, gehö⸗ 
rige, in Hohenfelde belegene, im Hypothekenbuch 
No. 1 en 1 geſchätzt 
auf 10,26 3 gr, ie 

am 2. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, { 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗ 
richter Arnold ſubhaſtirt werden. > 

Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ber: 
kaufsbedingungen find in unſerem Prozeß⸗Bu⸗ 
reau IV. b. einzuſehen. { 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gericht anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Subhaſtaten Schulzenhofsbeſizer Auguſt Krauſe 
und deſſen Ehefrau Malwine, geb. Weith, 
werden zu dieſem Termine hierdurch öffentlich 
vorgeladen. (4156) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu 
Conitz, 
den 2. Mai 1869. 

Das den Frauz Dobbeck'ſchen Eheleuten 
ehörige Grundſtäck Harmsdorf No. 1, abge⸗ 
ſchagt auf 8955 Than. 6 Ent. 1 A, gufelge ber 
nebſt Hypothelenſchein und 9 engen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am 15. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
die Jacob und Evg Dobbeck'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Harmsdorf, reſp. deren Erben 
Johann und Anna Dobbeck 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


— — — — — — 
— 


ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. (16900 


LE ＋ 22 
Epiteptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- ! 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


rucken und Gläfer mit luftdicht 
ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigt | 
Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. 


K 


bei 


Städtiſches Gynmaſtun 


Be 


zu Marienburg. 

Das Sommerſemeſter ſchließt in Folge der 
Zuſammenziehung der Sommer⸗ u. der Michaelis 
Ferien Freitag, den 30 Juli; das Winterſemeſter 
beginnt Donnerſtag, den 9. September. Zur Aufs 
nahme neuer Schuler bin ich Dienſtag und Mitt⸗ 
woch, den 7. und 8. Septen ber von 8 Uhr 
Morgens an in meinem Geſchäftszimmer im 
Gymnaſium bereit. 4212 

Marienburg, den 17. Juli 1869. 

Dr. Fr. Strehlke, 


Gymnaſial-⸗Director. 
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R. F. Daubitz' scher 
Hagenbitter und 


Brust-Gelée 
fabricirt vom Apotheker R. F. 
Dau bitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraſie 19. 

Die uuſchätzbaren Eigenſchaf⸗ 
ten der R. F. Daubitz'ſchen 
Fabrikate find hinlänglich be: 
kannt, wie dies die täglich ein⸗ 
geheuden Auerkenunngsſchrei⸗ 
ben bezeugen. Dieſelben liegen 
auch im Original im Comtoir, 
Br > en zur Anficht 8° 

ereit. 5 


Hrn. Dr. J. G. Popp, 
praktiſcher Zahnarzt, 
in Wien, Stadt, Bognergasse 2. 


Drahotusz, 3. Juni 1868. 


Geehrter Herr! 


Nach Ablauf eines Jahres kann ich 
nicht umbin, Ihnen abermals die dank- 
bare Anerkennung der Vortrefflichkeit 
Ihres Anatherin - Muındwassers auszu- 
sprechen. Nicht allein bei mir, sondern 
bei allen meinen Freunden und Bekann- 
ten, in verschiedenen Theilen des In- 
und Auslandes, hat sich die unübertrof- 
fene, überraschend heilsame Wirkung 
desselben ausgezeichnet bewährt, und 
Viele werden Ihnen ihren Dank schrift- 
lich ausdrücken. — Es bewährt sich, 
dass es ein Heilmittel ist, welches nicht 
— wie viele andere — nur einige Zeit 
hilft. Die Wirkung des Anatherin-Mund- 
wassers bleibt unverändert, ungeschwächt, 
stets dieselbe heilsame, stärkende, 

Ich muss noch anführeu, dass Herr 
Klemens Orlich aus Rovigno, der mit 
einer vieljährigen, veralteten, bösartigen, 
hartnäckigen Mundkrankheit hehaftet 
ist, die, ungeachtet des stets fortgesetz- 
ten ärztlichen Beistandes und Gebrauches 
aller möglichen Mittel, für unheilbar ge- 
halten wurde, mir schrieb, dass schon 
nach zwanzigtägiger Anwendung Ihres 
Anatherin- Mundwassers sich merkliche 
Besserung zeigt, und das Zahnfleisch 
ein gesundes Aeussere darstellt. 

Gleichzeitig muss ich auch lobend 
hrer Anatherin-Zahnpasta erwähnen, 

I Geuehmigen Sie den Ausdruck meiner 
Dankbarkeit und Hochachtung, mit wel- 
cher ich mich zeichne 

Ihr ergebener Diener 


Josef Ritter v. Zawadzki. 


Zu haben Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


In Stargardt bei 6. Weber. 


Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder Haus- 
frau empfohlen. 18. Auflage. Vorrüthig in 
jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
Leipzig, Amelang’s Verlag. 


150 Stück Hammel 


find auf dem Dom. Jerskewitz bei Damerkow 
in Pommern verkäuflich. (4128) 


280 Hammel, 


150 Mütter, 2⸗, 3: und 4jährig, find fofort zu 


verlaufen, 
(3586) Streſow, Kr. Lauenburg. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
EN, Krüger, Altſt. Graben 7—10, 


* 


N 2 25 

%% Eine Waſſermühle 
mit f ins 
beten 2 Gängen 100 Reer, ae Aa 


ie beute Vormittag 9 Uhr erfolgte glüdliche 1 K 2 2 FR 70 | 
ee, Orierih-Wilheln-Schtigenhaus. 


zeige ich ergebenſt an. (4210) Morgen Montana, den 19. Juli 1869: 


Danzig, den 17. Juli 1869, 2 ev M | 0 
! Pi 0 Fr rg. Tor bruch und 52 Mrg. Wieſen, 1 Mei 
Hauptmann u. Lomosonte Chef im 4 0 Großes Extra⸗Co neert, von zwei nach Danzig fübrenden aufen d 
Oſtpr. Grenadier⸗Regiment No. 5. 8 verbünden mit 5 de 0 ice für 1 gr 
F 5 icht zu 9 nza 
N 55 euerwerk. . und vollſtändigem Juwsgtgrin Rute 5 oben 


“ W. Streller. Kieſerne, ‚uud eichene Bretter, Bohlen 
55 und Latten in allen Dimenſionen, ſind 
billig vom Lager in Neuſtadt, ſowie von der 


Anfang des Concerts 65 Uhr. Eutree x Sgr. Nähere Auskunft in der Expedition dieſer gig. 


50 Borowo⸗Dampfſchneide⸗Mühle zu beziehen. 
(Letztere liert % Meile von 3 — 1 Miel 
von Neuſtadt). 


2 1 iS 
1 


ſuche ich einen Lehrling zum fos 


D. H. Cohn, 
_ (100) Saalfeld Br 


2 23 } — 
Ein junger Oeconom, ver vis 
dahin bei Verwandten in Oſt-Pr. thätig war, 
ſucht unter bescheidenen Ansprüchen eine Stel⸗ 
lung als Inſpector. Derſelbe iſt pünktlich und 
eifrig in der Wirthſchaft; auch kann für ſeine 
Ehrlichkeit Garantie geleiſtet werden. Er kann 
ſoclech falle Of f 

efällige Offerten erbittet 
4187 in der Grpedition d. B. 


Ein junger Mann, mit den 
Comtoirwiſſenſchaften vertraut, ſucht unter ſoli⸗ 
den Bedingungen, gleichviel in welcher Branche, 
Ae ae immt die Expedition d 
erten nimmt die E i 
unter No. 2105 entgegen, * ition dieſer Zig. 
Eine recht anſt. Reſtauratlonswirt in, auch zur 
Selbſtführung einer ſolchen Wirthſchaft, weit 
nach 3. Hardegen. 
Eine recht eigene zurerl. Landwirth., die ſtets 
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Schleiſengaſſe 6 en der „Eiſenwaage.“ 4 7 1 N 270 + 
Mes Naben bi andmaſchinen „ Clemens Müller, Dresden. 
F. Studzinski, > ſchine gratis, vollſte Garantie, e ee Di 


R N. T. Angerer, 
Dampfer- Verbindung 24 Danzig, Laugenmarkt No. 35. 


Danzig Stettin. B 0 li L 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht { = 6 
Mittwoch, den 2. bus, 9 1 55 Ha Sen uma eri en fl er. 
Näheres bei Ferdinand % 1) 5 Dach = 
erdinand Prowe, ingl. blauen Dachſchiefer prima Qua- Holztheer, | 
dee lität. Gigl Steingohlenpech, 
Hambur 5 Asphaltirte Dachpappen in verfgiede- | Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 


Danzig 


— — — — — mn — — • —nĩ— —ñxĩöÄ»L 


8 3 nen Sorten, Asphalt⸗Limmermehl in groͤß. Wirthſch. geweſ. 

Danzer „Helene ab Abele Holländiſche Dachpfannen, Künftichen Asphalt, eupichit. 5 2 2. Salben, Gan. = 
Abfahrt von Samburg und Ste ider Eon Fir Bein ra n e Eiſit Niaterias u. ee a n 8 
abend. d gl. Patent Asphalt ⸗Da amottſteine, Namſay u. div. Marken [ Er „Mie gut. uff,, 
(2700) _ Ferdinand Prowe. Sikkener Botta enen, 2 — — Aae e e 2. Fauna) 
Ei E h AN) Engl. Portland⸗Cement, Engl. glafirte Thonröhren in allen Di⸗ & Deutsch. fomie Clav- Untere. ertb., m. gut. 

Mr ku⸗Ldg lr. Engl. Steinkohlentheer, 1 = menfionen, Empf, weiſt z. Oct. nah J. Hardegen. 

Alle Sorten Farben, metalliſche menen Ein Hauslehrer 

wie Erdfarben, Farben in feinem Richar d Meyer 5 5 für zwei un von 8 und 12 Jahren, welcher 
Oel abgerieben, Leinöl, Firniſſe, Comptoir: Buttermarkt No. 12 13. (2247) En auf eh mo 1e Heft” Gen 
Siccativöl, Trockenpulber, Ma: | 5-3 r! mn N | fällige. fürthtläche AMielbnrerm Ailknetentgenen ber 
lerpinfel oft die Han lung von Liebig's Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika ka C dba ir gendes Din 
Bernhard Braune. | . „(Fray-Bentos) Eben eg hne Waren- uno Sabre 

urn Euche, Tnrn-Orills- Blau: u. weiße der Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. geität: ſucht zur weiteren Ausdehnung feines 

geſtreiften Kadetten⸗Orill zu Knaben⸗ 5 etriebe C 
240 00h, well, Weſe 86 e Grosse Ersparniss für Haushaltungen. u Cone 
e N Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Arbeiten reip. der dopp. ital. Buchführung ver⸗ 

Ach perſiſches Preises derjenigen aus frischem Fleische, traut fein muß. Qualificirte Bewerber belieben 
BEN 1 [ reitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, ſich unter Chiffre W. N. poste rostante Mö # 
Uſe eten⸗ HI ver ne kung für Schwache und Kranke nigsberg I. Pr. zu melden. «ng 


i 1 kri Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
1 eee ee Havre Ausstellung von 1868 

— FR RR 5 Fi Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Pro- 

ectenpn der⸗Ti ee fessoren Baron J. Liebig und Dr M. von Pettenkofer versehen, 
in Flaſchen von 2 Sgr. 6 Pf. an. Detail-Preise für ganz Deutschland: 
infectenpulver:Biafebälge a St. 5 Sgr. 1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf / engl. Pfd.-Topf 
Mottenpulver à Schachtel 21½— 15 Sgr. a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. & 15 Sgr. 

i Br. Zu haben in den meisten Handlanpen und Apotheken. “eg 


Ein t. Geh. w. bier). f. e. Herren⸗Gar der. u, 
Manu. W. Geſch. (fl. Verk) z. 1. Aug. bei 
gutem Geh und freier Station geſucht. Adr. 
unter No. 4211 in der Expedition dieſer 81 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 2 Stuben, Cabi« 
& 8 Acne ad Subegür, iſt von October 
u vermiethen Hausthor No. 5, Ecke des 4. 


amms. (30700 


empfiehlt die Droguen und Tarfümerle-Waaren⸗ Engros-Lager bei Rich. Dühren & Co. JJ ee lo 
419905 von ge == Stettiner Bortland-€ 1 a Bremer Rathskeller. 
r i 4 Stettiner Portland⸗Cemeut "EEE Krebs Eſſen. 
f Wiederverkäufer n dus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſteis in friſcher Waare, in Denia 4208 Carl Jankowski. 
er de Ju Fabrilpreiſen und nur vollgewiehtiger Packung allein 5 Rt ig jehenb (9531) Schröder’s 
empfehle mein grosses Lager von „Rob“ Reichen erg, „ 
Haar-Oclen, | aloe 5 Garten⸗Etabliſſement 
Extraits, N Norddeutscher Lloyd. i Dlivaertbor 8. 
8 2 * 72 e 8 a Montag, den 19, Juli e. 
1 Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt | 18 2. a, dauer dean grobes 


Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 


Seifen 7 


eführt von dem Muſikdirector Herrn Friedrich 
"ande aus Dresden mit feiner Kapelle. N 
Anfang 6 Uhr. Entree 21 Sgr. 
Jamilten⸗Billets 2 Sgr. pr. Perſon. 


Bremen v Newyork e Baltimore. 


1 e eee D. Bremen Mittwoch 21. Juli nach Newyork via Havre ; i RT 
ner billigen, jeder Concurrenz begegnenden D. Main 8 24. Juli 05 Newport R AT elptor Sclonke's Etablissement. 
e N ee D. Baltimore Mittwoch 28. Juli „ Baltimore „ Southampton S „den 18 Juli: 
4190 1. K 38. D. Main Sonnabend 31. Juli „ Newyork „ Southampton : onntag, LE 
(4190) r D. Newyork Mittwoch 4. Auguſt Newyork Havre 1 des berühmten Orgeuephonen 
NB. Stangen., Wachs-, Harzpomaden, das D. Deutfchland Sonnabend 7. Auguſt " Newyork „ Southampton van licardo nebſt Frau aus Amſter dam, 
PFF D. Berlin Mittwoch 11. Augut „ Baltimore, Southampton der Künſtler⸗Familie Brayazzi und Pro⸗ 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, D. Huafa Sonnabend 14. Auguſt * Newyock 7 Southampton ferpi, erſtes Auftreten des Balletmei⸗ 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Dtz. D. America Mittwoch, 18. Auguſt 2 Newyork „ Havre ſters Herrn Hernani aus Wien, ſo wie 
Dr. v. Gräfe's Eis-Pomade D. Mhein Sonnabend 21. Auzuit „ Newyork „ Southampton samtlichen engagirten, ünftler und 
un i ; 2 P. Leipzig Mittwoh 25. Auguſt „ Baltimore, Sputyampton Goncert der dungeon ſchen Kapelle. 
rühmlichſt befannt, die Haare zu Träufeln, ſowi⸗ D. Douau Sonnabend 28. Aug „ Newyork „ Southampton Anfang 43 Ubr. Entree wie gew. 


deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern und ferner jeden Mittwoch“ und Sonnabend 
— Ar Sar. Alb. Neumann, Paſſage⸗Preiſe nach Newyorl. Erle Caiüte 163 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
n deck 55 Thaler Pleuß. Courant. 
ET LEER e Safe e:Preife nach Baltimore: Cajüte 133 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
acht Lstr. 2 mit 15 2% Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


Montag, den 19. Juli: 
Großes 


Do el Concert und 
Schlacht⸗Muſt 


Kanonen: und Gewehrfeuer 
aus enter von den Duft Gorps bes Bu 44 
Infanterie⸗ egiments, ſowie Tambour, u. Hor⸗ 


A ar 


8 K Ri 
Lilionese 
entfernt in 14 Tagen alle 
4 Hantunreinigkeiten, 
Sommerſproſſen, Leberflecken, 
Sy, Podenleden, Finnen, Flech⸗ 


g Postdampfschifffahrt 
zwischen Bremen und New-Orleans via Havana, 


Havre anlaufend, 


8 i ten, gelbe Haut, Röthe der N ter. Sahne $ 
Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. Garantie. D. Frankfurt 15. September D. Hannover 13. October niſten Corps, unter g der Herren Muſik⸗ 
Allein ächt bei 1 D. 1 1 2, Sepenbe D. Een 27. October e 
N 15 a und ferner jeden zweiten Mittwoch. am 
Albert N Fumann, Fate 0 Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 5 Thaler Preuß Courant. Durch M bi zum Sieg. 
Langenmarkt 38. Fracht: E 2. 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubilfuß Bremer Maaße. Schau wle 0 * der Wiſſenschaft, brüdt 
FF. Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inläns Tief in Stau Ai en Tyrannen 
FFC diſche Agenten, ſowie > 5 i 8 Und 75 — . hie beglückt; 
N. F. Daubitz ſcher Magenbitter, | Die Direction des Norddeutschen Lloyd. zen N RT 
fabreut vom Apotheker N. F. Daubitz in Crüſemann, Director. J. Pelers, zweiter Director. : Kane br Gra den chend Ketten 
Berlin, deſſen Gebrauch ſich das Direkte Contralte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, fowie ena ene er Ewigkeit: 
blik lb iti ö ; Das Freundſchaftsband, fie wird es retten 
fach 3 Sr > viel ME! nähere Auskunft ertheilt F. Rodeck Das Gott der Menſchheit liebend weibt. 
(2748) eonceflionixter Schiffsagent, 


bert Neumann, 


Langenmarlt 38, 


Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 


j Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracle ſchließen ab die von der Königl. 
Regierung conceſſionirten Agenten 


Dem großen Guttenberg auf's Haupt; 
Mit Sto ae fie auf dem Weltmeer 
Die Freiheitsfahne ſchön umlaubl. (4203) 
Druc und Verlag von A. WW. Kaſemdun is 
Dau zi . 8 


Drückt e einen Kranz von Lorbeer 


ne 


Auf d. Gute Quaf ein feht trockener 
Torf z. Berk, d. Ruthe! Thl 20 Sg. 


General⸗Agent 


C. Meyer, Danjis, "ig" Leopold Goldenring in Posen. 
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